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SSoroil 3ürtdf) unb beffen toeilgefpannteS Territorium bebaut
werben, bann biirfte ©t. ©aEen folgen unb and) Shur=TöufiS,
benn ©raubünben biirfte befonberS für bie £oIgbrand)en gang
befonbere SSortheile bieten.

©nblid) bie ©ingabe (©efncf)) ans fjanbelsftatiftifdöe 2Imt
in Sern, ift ^auptfädblic^ gegen baS gegnerifcbe ©chufcgoE»
toefen granfreid)S gerichtet, unb haben mir nach ber fchroffen
3oE£riegSerflärung feine [Rüdficht mehr gu nehmen. @3 ift
oielmehr unfere Pflicht, uns enblid) für bie eigene §aut p
mehren. SBir werben trachten, SIEeS unb 3eoeS, maS bis
anhin an gabrifaten Don bort eingeführt würbe, £>anb in
§anb mit ber inlänbifdjen Snbuftrie felbft p erfteEen.

3n biefer frohen ©rmartung rufen mir ber gefammten
einheimifdjen Slrbeit ein herjlid) ©lüdauf gum neuen gaf)r
entgegen!

$m Stamen beS leitenben SluSfdjuffeS :
SI. ® e 1) r i g 21 e d) t i.

Xed)mfd)e3.
Çcrftettung bon gufjmatten, Sauftcppicfjen, Dîouleauj,

Stritten, ©urten, SBebftoffen in allen Tejftns unb garten
aus ^oljwolle. patent 2. Tient. S3iSher war bie $olg«
wolle für 3n>ede ber ©.ünnerei nnb SBeberei untauglich.
Oberingenieur 2. Tietn hat nun ein Verfahren erfnnben nnb
Datentiren laffen, burd) welches bie £olgmoEe für bie gebachten

gnbuftriegmede brauchbar gemacht werben foil.
Ter ©rfinber geht auf folgenbe SBeife oor: Tie £olg=

ftüde (Richten ober Tannenholg) werben, beoor fie pr fèolg»
wollmafchine fommen, um p SBoEin Derarbeitet p werben,
oorerft in einer SRifdpng Don 2eim nnb ©Ipjerin gebeimpft.

Turd) biefe Tämpfung wirb baS aus biefem fgolp erzeugte
SBoEin gefdjmeibig unb pm Spinnen geeignet, auch foil ba=

burdj feine Tauerhaftigfeit unb 3ngfeftigfeit bebeutenb erhöht
werben. Ter ©rfinber Dermenbet pr Sßerarbeitung nur Seiten»
ftücfe, währenb baS Üfernpolg au3gefd)ieben wirb.

Stach erfolgter Tämpfung beS fèolgeS wirb baSfelbe mit»

telft ber §olgmoümafdjine in gewöhnlicher SBeife p feiner
§otgmoEe Derarbeitet nnb biefe genau nadj ben 2ängenlagen
ber [polgfafern gefdjnitten unb p einem bünnnen gaben, etwa
in ber ©tärfe eines §anf= ober 2einenfabenS, gebreht.

Tie auf biefe SBeife erhaltenen gäben fönnen pr §er»
fteHung Don ©eilen in gewöhnlicher SBeife Dermenbet werben,
welche bann mittelft föanbarbeit (ebenfo wie ©troh) p Per»

fdjiebenen ©ebraudjSgegenftänben, wie SDtatten, Teppiche ec.,

Derarbeitet werben fönnen. ©benfo fönnen biefe gäben auf
gewöhnlichen SBebftühlen p gröberen SBebftoffen Dermebt

werben. Tie gemünfdjte gärbnng fann hergefteEt Werben,
inbem man bie jjjolgmofle noch »or SSerarbeitung p ®e»

braud)Sgegcnftänben in ben betreffenben garben tränft ober

aber auch baS fertige fßrobnft burd) patron irung, Stnfiridj ec.

färbt.
Ilm ben aus ber ^olgwoüe hergefteHten ©egenftänben

einen erhöhten ®rab Don Tauerhaftigfeit unb ©laftigität p
geben, fie Dor SBitterungSeinpffen unb gegen gäulnifj gu

fchüßen, empfiehlt eS fi<h, btefelben gu imprägniren. gür
biefe gmprägnirung Dermenbet ber ©rfinber ein auf eine ge=

wiffe Temperatur gebrachtes ©emenge Don £olgtheer unb

Schmieröl, eDentuell auch nad) erfolgter Trocfnung einen

Slnftrid) mit einem ®emenge do.-. 2eim unb SBeigenftärfe.
IReuejleê auê ber fDtetaEinbuftrie. ©ine ber merthoollften

Slnmenbun gen beSSOtifroSfopeS im Serein mit ber Photographien
Sammer für bie Tienfte ber Snbuftrie bereitet ftd) oor. Tie mifro»

graphifchen Unterfndpngen, wie fte bisher mannigfach für ©ifen»

forten angemenbet mürben, finb nach einer SRittheilung bes 5f3atent=

unb technifchen SnreauS üon Sticharb 2überS in ©örlifc Don bem

grangofen ©uiflemin auch auf bie oerfd)iebenen SRetaBlegirungen

anSgebehnt morben. @S ift nun Don gröfjter SSebeutung, bafj man
unter bem SR ifroSfop erfennen fann, wie eine Sronce ober SRefpg»
art hergefteEt ift, ob baS ©tücf gegoffen, gemaigt, gegogen ober

geprägt würbe, unb welche Ißrogeffe eS in febem eingelnen
gaBe, g. S3. beim ©iefjen, burdjgemadjf. Tie Unterfndpng
finbet in ber SBeife ftatt, bafj man einen Querfdjnttt ober
bie Oberfläche beS betreffenben SRetaEftüdeS polirt nnb mit
einer ©äure unter bem ©influffe eines eleftrifchen ©tromeS
äht. @S entftehen bann bie mannigfaihften 3eid)nuugen unb
.förnnngen, welche fehr gut photographed) ftgirbar finb.
SBichtig ift, baff biefe SRetljobe auch put Theile bie umftänb»
liehe djemifche Slnalpfe Derbrängen fann, ba ber gabrifant
unter bem SRifroSfop gumeift bie Seftanbtheile ber 2egirung
gu erfennen Dermag. ©o unterfcheibet man leicht bie 3inn»
brongen, bie phoSphorhaltigen, bie Slluminiuinbrongeu unb
bie SReffingarten, wel^e weniger als 37 ißrogent Supfer
enthalten, baS TeltametaE u. f. m. ©chwache Slluminium=
fpuren, bie felbft ber ©hemifer nur fchmer feftfteEen mürbe,
finb burdj marmorirte ©puren gefenngeidhnet. Tamit befommt
bie, gnbuftrie ein neues SJtittel an bie §anb, ihre Slrbeiten
mit aröfeter Sicherheit gu Perfolgen.

Sägemehl ulê ®lagerung§mittel für ©entent, fèauen»
fchilb berichtet, bafe er Sägemehl als SDtagerungSmittel bei
ber §erfteüung Don ©ementsTachpIatteu mit gutem ©rfolge
benupte. Tie platten würben in ber SBeife hergefteEt, bajj
2 3$oI.=Tf). Sägemehl unb 1 SSol.=Th. SBortlanb ©ement troefen
gemifcht unb mit fehr wenig SBaffer angemacht mürben, fo
bafe eine fo fteife SJlaffe entftaub, bafj erft bei tüchtigem
©inftampfen geudjtigfeit entftanb. Stach brei Tagen bei
— 10 ® ©elfiuS in einen SSrunnentrog oerfenft unb einge=

froren, geigten bie platten feinerlei ©inmirfung beS grofteS.
Slngaben über bie Tauerhaftigfeit folcher platten liegen nod)
nicht oor.

©ine Steuerung für fßulfonteter mit SBalgenoentil, bie

nur fehr geringen Tampf Derbraucht unb Damit eine be=

trädjtüche jfobtenerfparnife ergielt, ift nad) St. 2über'S fßatent»
büreau in ®örlifc §errn Slrmanb SBloch patentirt morben.
Tiefelbe befiehl aus einem über ben Tampfeinlafgöffnungen
ber beiben fßu!iometer=Sammern angeorbneten, aus gmei gegen
einanber Deridjiebbaren §ätften gebilbeten SSeutilgehäufe,
beffen beibe tpälften mit gu ben Tampfeinlajjöffnungen füh=
renben Sanälen unb einem bie Kanäle Derbecfenben SBalgen*
Dentil Derfehen finb. ©inb bie ®ef)äufebälften anSeinauber^
gefd)oben, fo Derbedt baS SBalgenoentil abweihfelnb bie Sa=
näle unb gmar immer benjenigen Sanal, ber gu ber tammer
führt, in welcher burd) SBaffereinfpripng eine Tampffonbew
fation ergeugt morben ift, fobafj ber Tampf burdj eine obere

Deffnung beS SSentilgeljäufeS au bem SBalgenoentil Dorbei
in ben anberen ©ehäufefanal unb in bie anbere mit SBaffer
(gefüllte tammer tritt.

2Sid)tige neue patente (mitgetheilt Dom patents unb
technifchen Säureau Don Slicharb 2über8 in ®örlifc, welches
ben Slbonnenten unferer 3«ttung SluSfünfte ohne [Recherchen

foften loS ertheilt).
Sin ber getlenhaumaf^ine Don Ißeter tpeinh ift gur

Skrmeibung Don gehlhteben unb gur [Regelung ber richtigen
SSormärtSbewegung beS ©chtittenS an bem ©tirnrabe eine

©djleppfeber unb am ©teuerrabe eine ©perrflinfe angeorbnet.
Tie [RüdwärtSbemegung beS ©chlittenS erfolgt felbftthätig.
SRittelft einer 3ngfeber wirb baS geilenführungSftüd auf bie

geile unb lefctere auf bie Unterlage beS Schlittens gebrüdt.
Ter SReifeel wirb mittelft einer geber hochgehalten unb fann
fo fchräg eingefteüt werben, bafj mittelft beSfelben Ober» unb
Stnterhieb ber geile gehauen werben fönnen.

TaS Slluminiumrotl) oon ©. Sauer gum 2öthen Don
Slluminium unb anberen SRetaEen ohne 3nthun eines gluß»
mittels, befiehl aus einer 2egierung Don 9 Theilen Slluminium,
1—4 Theilen ©ilber unb 2—5 Tbeilen tupfer. TaSfetbe
fann auch noch einen 3ufag Don nur 1 Theil 3tnf erhalten,
ober es fann in bemfelben baS ©ilber burdj 3inn mit ober
ohne 3nfap eines Dom Sinngehalt hödjftenS 25 p©t. be»

tragenben 3i"fgehalteS erfeBt werben. Slud) fann in bem

2othe ein äu^erfi geringer 3"fafc bon ®olb (auf 15 ©ramm
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Voroit Zürich und dessen weitgespanntes Territorium bedacht
werden, dann dürfte St. Gallen folgen und auch Chur-Thusis,
denn Graubünden dürfte besonders für die Holzbranchen ganz
besondere Vortheile bieten.

Endlich die Eingabe (Gesuch) ans handelsstatistische Amt
in Bern, ist hauptsächlich gegen das gegnerische Schutzzoll-
wesen Frankreichs gerichtet, und haben wir nach der schroffen
Zollkriegserklärung keine Rücksicht mehr zu nehmen. Es ist
vielmehr unsere Pflicht, uns endlich iür die eigene Haut zu
wehren. Wir werden trachten, Alles und Jeoes, was bis
anhin an Fabrikaten von dort eingeführt wurde, Hand in
Hand mit der inländischen Industrie selbst zu erstellen.

In dieser frohen Erwartung rufen wir der gesammten
einheimischen Arbeit ein herzlich Glückauf zum neuen Jahr
entgegen!

Zm Namen des leitenden Ausschusses:
A. Gehrig-Liechti.

Technisches.
Herstellung von Fußmatten, Laufteppichen, Rouleaux,

Stricken, Gurten, Webstoffen in allen Dessins und Farben
aus Holzwolle. Patent L. Diem. Bisher war die Holz-
wolle für Zwecke der Spinnerei und Weberei untauglich.
Oberingenieur L. Diem hat nun ein Verfahren erfunden und
patentiren lassen, durch welches die Holzwolle für die gedachten

Jndustriezwecke brauchbar gemacht werden soll.
Der Erfinder gebt auf folgende Weise vor: Die Holz-

stücke (Fichten oder Tannenholz) werden, bevor sie zur Holz-
wollmaschine kommen, um zu Wollin verarbeitet zu werden,
vorerst in einer Mischung von Leim und Gchzerin gedämpft.
Durch diese Dämpfung wird das aus diesem Holze erzeugte
Wollin geschmeidig und zum Spinnen geeignet, auch soll da-

durch seine Dauerhaftigkeit und Zugfestigkeit bedeutend erhöht
werden. Der Erfinder verwendet zur Verarbeitung nur Seiten-
stücke, während das Kernholz ausgeschieden wird.

Nach erfolgter Dämpfung des Holzes wird dasselbe mit-
telst der Holzwollmaschine in gewöhnlicher Weise zu feiner
Holzwolle verarbeitet und diese genau nach den Längenlagen
der Holzfasern geschnitten und zu einem dünnnen Faden, etwa
in der Stärke eines Hanf- oder Leinenfadens, gedreht.

Die auf diese Weise erhaltenen Fäden können zur Her-
stellung von Seilen in gewöhnlicher Weise verwendet werden,
welche dann mittelst Handarbeit (ebenso wie Stroh) zu ver-
schiedenen Gebrauchsgegenständen, wie Matten, Teppiche zc.,

verarbeitet werden können. Ebenso können diese Fäden auf
gewöhnlichen Webstühlen zu gröberen Webstoffen verwebt
werden. Die gewünschte Färbung kann hergestellt werden,
indem man die Holzwolle noch vor Verarbeitung zu Ge-

brauchsgegenständen in den betreffenden Farben tränkt oder

aber auch das fertige Produkt durch Patron irung, Anstrich zc.

färbt.
Um den aus der Holzwolle hergestellten Gegenständen

einen erhöhten Grad von Dauerhaftigkeit und Elastizität zu

geben, sie vor Witterungseinflüsfen und gegen Fäulniß zu
schützen, empfiehlt es sich, dieselben zu imprägniren. Für
diese Jmprägnirung verwendet der Erfinder ein auf eine ge-

wisse Temperatur gebrachtes Gemenge von Holztheer und

Schmieröl, eventuell auch nach erfolgter Trocknung einen

Anstrich mit einem Gemenge vo.-. Leim und Weizenstärke.
Neuestes aus der Metallindustrie. Eine der werthvollsten

Anwendun gen desMikroSkopes im Verein mit der pholographischen
Kammer für die Dienste der Industrie bereitet sich vor. Die mikro-

graphischen Untersuchungen, wie sie bisher mannigfach für Eisen-
sorten angewendet wurden, sind nach einer Mittheilung des Patent-
und technischen Bureaus von Richard Lüders in Görlitz von dem

Franzosen Guillemin auch auf die verschiedenen Meialllegirungen
ausgedehnt worden. Es ist nun von größter Bedeutung, daß man
unter dem M ikroskop erkennen kann, wie eine Bronce oder Messing-
art hergestellt ist, ob das Stück gegossen, gewalzt, gezogen oder

geprägt wurde, und welche Prozesse es in jedem einzelnen
Falle, z. B. beim Gießen, durchgemacht. Die Untersuchung
findet in der Weise statt, daß man einen Querschnitt oder
die Oberfläche des betreffenden Metallstückes polirt und mit
einer Säure unter dem Einflüsse eines elektrischen Stromes
ätzt. Es entstehen dann die mannigfachsten Zeichnungen und
Körnungen, welche sehr gut photographisch fixirbar find.
Wichtig ist, daß diese Methode auch zum Theile die umständ-
liche chemische Analyse verdrängen kann, da der Fabrikant
unter dem Mikroskop zumeist die Bestandtheile der Legirung
zu erkennen vermag. So unterscheidet man leicht die Zinn-
bronzen, die phosphorhaltigen, die Aluminiumbronzen und
die Mesfingarten, welche weniger als 37 Prozent Kupfer
enthalten, das Deltametall u. s. w. Schwache Aluminium-
spuren, die selbst der Chemiker nur schwer feststellen würde,
sind durch marmorirte Spuren gekennzeichnet. Damit bekommt
die. Industrie ein neues Mittel an die Hand, ihre Arbeiten
mit größter Sicherheit zu verfolgen.

Sägemehl als Magerungsmittel für Cement. Hauen-
schild berichtet, daß er Sägemehl als Magerungsmittel bei
der Herstellung von Cement-Dachplatten mit gutem Erfolge
benutzte. Die Platten wurden in der Weise hergestellt, daß
2 Vol.-Th. Sägemehl und 1 Vol.-Th. Portland Cement trocken

gemischt und mit sehr wenig Wasser angemacht wurden, so

daß eine so steife Masse entstand, daß erst bei tüchtigem
Einstampfen Feuchtigkeit entstand. Nach drei Tagen bei
— 10 v Celsius in einen Brunnentrog versenkt und einge-
froren, zeigten die Platten keinerlei Einwirkung des Frostes.
Angaben über die Dauerhaftigkeit solcher Platten liegen noch

nicht vor.
Eine Steuerung für Pulsometer mit Walzenventil, die

nur sehr geringen Dampf verbraucht und damit eine be-

trächtliche Kohlenersparniß erzielt, ist nach R. Lüder's Parent-
büreau in Görlitz Herrn Armand Wloch patentirt worden.
Dieselbe besteht aus einem über den Dampfeinlaßöffaungen
der beiden Pulsometer-Kammern angeordneten, aus zwei gegen
einander verschiebbaren Hälften gebildeten Ventilgehäuse,
dessen beide Hälften mit zu den Dampfeinlaßöffnungen füh-
renden Kanälen und einem die Kanäle verdeckenden Walzen-
Ventil versehen sind. Sind die Gehäusehälften auseinander-
geschoben, so verdeckt das Walzenventil abwechselnd die Ka-
näle und zwar immer denjenigen Kanal, der zu der Kammer
führt, in welcher durch Wassereinspritzung eine Dampfkonden-
sation erzeugt worden ist, sodaß der Dampf durch eine obere

Oeffnung des Ventilgehäuses an dem Walzenventil vorbei
in den anderen Gehäusekanal und in die andere mit Wasser
gefüllte Kammer tritt.

Wichtige neue Patente (mitgetheilt vom Patent- und
technischen Bureau von Richard Lüders in Görlitz, welches
den Abonnenten unserer Zeitung Auskünfte ohne Recherchen
kostenlos ertheilt).

An der Feilenhaumaschine von Peter Heintz ist zur
Vermeidung von Fehlhieben und zur Regelung der richtigen
Vorwärtsbewegung des Schlittens an dem Stirnrade eine

Schleppfeder und am Steuerrade eine Sperrklinke angeordnet.
Die Rückwärtsbewegung des Schlittens erfolgt selbstthätig.
Mittelst einer Zugfeder wird das Feilenführungsstück auf die

Feile und letztere auf die Unterlage des Schlittens gedrückt.
Der Meißel wird mittelst einer Feder hochgehalten und kann
so schräg eingestellt werden, daß mittelst desselben Ober- und
Anterhieb der Feile gehauen werden können.

Das Aluminiumroth von C. Sauer zum Löthen von
Aluminium und anderen Metallen ohne Zuthun eines Fluß-
mittels, besteht aus einer Legierung von 9 Theilen Aluminium,
1—4 Theilen Silber und 2—5 Tyeilen Kupfer. Dasselbe
kann auch noch einen Zusatz von nur 1 Theil Zink erhalten,
oder es kann in demselben das Silber durch Zinn mit ooer
ohne Zusatz eines vom Zinngehalt höchstens 25 pCt. be-

tragenden Zinkgehaltes ersetzt werden. Auch kann in dem

Lothe ein äußerst geringer Zusatz von Gold (auf 15 Gramm



518 îllBprtetï fdpvttyeriritt 9nnbBKïher-Sîitonj (Organ fiir Me offiziellen Sßufclilationen bed Sprneiz. ©etoerbeoereinS) 9lr. 40

ber Segirung nur 0,08 bis 0,1 Sramrn ©olb) hinzugefügt
werben. 2In ©telle beê 3^^® lunn aud) ©abmium ober

2Bidmntp ober eine Segierung Oon beibett, fomie 2Boob=SD?e=

tall gefegt werben. 3m ©erftellung bed Sotped werben bie

fleineren Quantitäten ber fpmer fpmelzbaren URetalle (Silber,
Tupfer 2c.) für fiep zufamwengefdimoljen, ferner wirb in
einem Siegel bad Aluminium gefpmolzen, unb fpließlip
werben bie SDletaHe zur ©rzielung einer innigen Segirung
gut zufammengerührt.

Sie ®tê£)oIt (Dtapine ©ompant) hot fip eine litt iB er«

fal«2öerfzeug ©pletfmafpine patentiren laffen, bei

ber bad SBertzeng in einem ©pannfujter befeftigt wirb, web

ped magrecht oerfchiebbar in einem (Ringe fipt. Siefer ift
in fenfrepter ©bene um eine horizontale Slpfe brepbar unb

ift in einem Sreidrapmen angeorbnet, welch leßterer um eine

(entrechte Stpfe in magrepter ©bene in ben um horizontalen
3apfen fchwingenben (Rahmen brehhar ift. Ser (Rahmen wirb
üon ber auf 3opfen am SRafpinenftänber fchwingbaren Pfanne
in Rührungen berart gehalten, baff burp einen 9lnfaß an
bem Bopfen, burp eine mit ©tellfpraube oerfehette ®abel,
fowie burp einen ©ebel bie Pfanne gehalten unb beim 2ln=

heben biefeS ©ebeld bie Vfanne mit (Hkrfzeugpalter gegen
bie ©cf)leiffd;eibe angepreßt wirb.

Vei ber ©opirfrädmafpine mit beweglichem
Sifp oon Otto Sabemann ift bie allfeitig parallele SBer«

fchiebbarteit beS bad ÜRobeH unb bie 2Berfftücfe tragenben
8lrbeitetifrf)eS gegen bie feftliegenben, nur brehbaren prüfen
baburp erzielt, baff ber Sifp brehhar mittelft Sager oon groei

in oertitalen ©benen fchwingenben parallelen fabeln getragen
wirb, bie gleichzeitig um oertifale 3opfen einer in einem

horizontal Berfpiebbaren SBagen gelagerten SßeHe gebreht
werben tonnen.

®in ©erüft zum Verpuß unb 2lbfärben Bon
Çaçaben mit Ber ft eltbaren © er ü ft ft ü pen wirb Bon

©ugo Vaum hergeftelit. Vei bemfelben finb bie an ber g-a«

çabe bargeftellten unb miteinanber getuppelten ©teigbäume
mit ©proffen, bie fieb in ©openentfernungen Bon 40 ©;ntt«
meter non einanber btfinben, Berfehen unb in Bwifpenräumen
non 4—5 (Dieter Bon einanber berart aufgeteilt, baß bie

©teigefproffen parallel mit ber fÇront ftehen. Ser Slbftanb
ber ©teigebäume non ber gaçabe richtet (ich nach bei 3luS-

tabung beS © auptgefimfed, burch welche aud) bie Sänge bed

©erüftpalterd gegeben ift. (Dlittelft Vinbeleinen werben bie

©teigebäume an ben zu hen Vobenfenftern peraudgeftredten
Sludlegern befeftigt. ©obann werben bie eiferneu ©erüft«
ftüpen, bie für biefelbe ©öpe zu einanber gehören, mit je
Zwei ©afen in je z®ei S proffen eingehängt; bie ©ntfernung
ihrer ©afen muß alfo gleich ber ®ntfernung Bon zwei ©proffen,
alfo gleich 40 ©entimeter fein. Stuf biefe eifernen ©tüpen
werben fobann bie Velagdboplen aufgelegt. Um ein Slu§=

weichen bed ©erüfted nad) außen zu oerhinbern, werben in
einige ben ©erüftftüpen gegenüberliegenbe jÇenfterfâmpfer eiferne
Defen eitigefpraubt, welche mit ben ©tüpen burch S3inbe=

leinen zufammengefoppelt werben, wad bei einer ©erüftpöpe
oon 20 (Dieter nur einmal nöthig ift.

Sie Vorrichtung zum gefaprlofen Sludmepfeln Bon
©ptnier büpfen ift gefennzeipnet burd) eine 3onge, bereu
einer Sängdfcpenfel auf einer ©tauge horizontal befeftigt ift,
wäprenb ber anbere burcp einen mit einer geber nerfepenen
©ebel bewegt wirb. Siefer ift burch ein auf einer zweiten
©lange gelagertes ©^center unb einen ©ebelgriff beeinflußt.

Sluf ein ®arbinenfiangen«Srägerpaar ift ©rn.
3f. (Bärbel ein Votent ertpeilt werben. Saefelbe bezmedt
Bad umftânblicpe Hinbringen bet ©arbinenpaten unb bad bamit
Berbunbene ©Upen naep (Dlauerfugen in Fortfall zu bringen
unb beftept aud je einem Sräger, ber rectjtS unb linfd ober«

halb ber genfteröffnung fenfrept unb in gleicher ©ntfernung
non ber fjenftermitte im (Dtauerwerf befeftigt wirb unb ftetd
m bemfelben oerbleibt. 3e ein Sräger bilbet eine ©epiene,
wtlcpe mittelft (Bolzen ober ©eprauben an ber (ffianb reeptd

ober linfd oberhalb bed genfierd angeorbnet ift. 3u jeber
Schiene finb übereinanber in gemtffer ®ntfernung mehrere

©plipe feilförmig angebracht unb in einen biefer ©djlipe
wirb bad Sopfenbe eined ©afeneifend pineingefchoben unb
burcp einen Seil gefiebert. Ueher biefe ©afen werben bie mit
enfpredjenben ©ängeeifen berfepenen ©arbinenftangen gepängt.

Sin ber Sötpmafpine für (8Iep«©plinber Bon
Saqued SSeprlin wirb ber zu lötpenbe f8lep=ßplinber mittelft
Zweier enblofen Selten unb eined mit lepteren Berbunbenen
unb and (Bolzen, ©albcplinbern unb ©leitbaden beftepenbeu
Solbend burp einen and z®ei uapezu palbcplinbrifpeu
(Dlänteln zufammengefepteu Sana! pinburepgezogen. äBäprenb
biefer 3eit gelangen alle (8lep=6plinber ber (Reiße nad) uuter
ben Sötpfolben, welcher popl unb mit einer feparffantigen
Hludflußöffnung für bad Sotp oerfepen ift, fo baß in biefe
bad burcp eine fromme ßüfiig gehaltene Sotp gelangt, wenn
bie burcp ein ©ewiept belaftete (Bentilftange burch paffenbe
Hlnfpläge ber Seiten zettweife angepoben wirb.

Sie „Sflemmrolle" aid iRettungdborrithtung aud
3-euerdgefapr Bon ©errn Hluguft (Ripter fpließt jebe ®e«

fapr. Bor etwaigem Hlbfturz aud. Siefelbe wirft fo fpneQ,
baß in fürzefter 3e't alle gefäprbeten Verfonen unb Segen«
ftänbe gerettet fein fönnen. Sie beftept im (Hkfentlipen aud
brei in einem ©epänfe brepbar gelagerten ©leitrollen, burcp
beren gebilbete Deffnung ein boppelteS ©eil geführt wirb.
bieS Soppelfeil wirb Bon hinten in bad ©epäufe eingeführt,
gleitet am untern Umfang ber oberen (Rolle unb fpreipt fiep

naep ben unteren (Rollen zu audeinanber, inbem ed über
bereu (Rutenumfang fortgleitet. 3®edd Vermeibung bed Slb-
rutfepend bed ©eiled aud ben (Rollennuten finb ztoei weitere

g-üprungdrollen borgefepen. Vei in ©ebrampnapme wirb
bad Soppelfeil oberhalb bed inneren genfterd befeftigt. Ser
Slpparat rollt burd) Spreizen ber Bon je einer (jtefon ge«

paltenen unteren ©eilenben felbfttpätig zum fÇenfter hinauf,
unb bie petabznlaffenben fßerfonen ober ©egenftänbe werben
mittelft ©lieberleine an bem am Slpparat oorgefepenen. ©afen
angehängt unb perabgelaffen.

(ßerhefferter Sîarreu. Vet bem Berfcpiebbaien, bie Saft
aufnepmenben Saften für guprwerfe aller 2lrt Bon Sopanned
Dtto beftept bie fepiefe ®bene aud Valfen, melde burcp

Querhölzer mit einanber Berbunben unb ztoifcpen zwei Sarren«
bäumen um eine Slcpfe brepbar gelagert finb. Surcp eine

Schraube fann bie Steigung ber fepiefen ©bene ftetd Ber«

änbert werben. Vtittelft Saufrotlen rupt auf ben beiben

Sängdpölzern ber Sarrenfaften, ber bei Slnpebuttg bed Sarrend
auf ber fepiefen ©bene niebergleitet, bid er burd) eine

Seilfläcpe angehalten wirb. Saburch wirb bie Sage bed

Saftfpmerpunfted berartig günftig nerlegt, baß ber Sarren«
fepteber im ©taube ift, mit biefem Sarren eine größere Saft,
wie gewöhnlich, normärtd zu bewegen.

f (Bauführer Bafoh (Diaper, ©in ©plaganfall maepte

feinem Seben in ©täfa ein rafped ©nbe. Sad ©täfener
(Bopenblatt fepreibt über ipn: ,,©pon zur 3"t ber Vapn«
baute am linfen ©eeufer mar ber (ßerfiorbene im ©ifeubapn«
bau tpätig. Sie ©ottparbbapnbaute befpäftigte ipn mieberum
mehrere 3apre, Örünig« unb ©übofthapnroute, fowie bie ftra«
tegifpe Vapn SKeizen^Srnmenbingen palf er mit erfteden. Ver«
gegenwärtige man fiep bie Bielen ©egenben, melpe er palf,
bem zeitgemäßen (ßerfepr zu erfpließen, fo wirb man bem

dRanne, ber pente ftumm auf ber Sobtenbapre liegt, bad

3eugniß nipt nerfagen fönnen, baß einzig ein ftarfer SSJiHe,

außergemöpnlipe 2ludbauer unb ©efunbpeit im ©tanbe finb,
gleip ber Sßettertanne am Ülbgrunb, allen ©türmen unb

Slnfeptungen eined folpen Verufed Srop zu bieten. 3ln
unferer reptSufrigen Vapnbaute feit grüpjapr unter ©errn
(Ritter ©gger unb neben tüptigen ÜRitarbeitern unermüblip
tpätig, erwarb er fip in furzer 3"t öurp feine Stnfprupd«
lofigfeit, fein leutfeliged unb offenes SüBefen bie ©pmpatpie
aller Slnwopner.
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der Legirung nur 0,03 bis 0,1 Gramm Gold) hinzugefügt
werden. An Stelle des Zinks kann auch Cadmium oder

Wismuth oder eine Legierung von beiden, sowie Wood-Me-
tall gesetzt werden. Zur Herstellung des Lothes werden die

kleineren Quantitäten der schwer schmelzbaren Metalle (Silber,
Kupfer zc für sich zusammengeschmolzen, ferner wird in
einem Tiegel das Aluminium geschmolzen, und schließlich
werdeu die Metalle zur Erzielung einer innigen Legirung
gut zusammen gerührt.

Die Gisholt Machine Company hat sich eine Univer-
sal-Werkzeug-Schleiimaschine Patentiren lassen, bei

der das Werkzeug in einem Spannfutter befestigt wird, wel-
ches magrechl verschiebbar in einem Ringe sitzt. Dieser ist

in senkrechter Ebene um eine horizontale Achse drehbar und
ist in einem Kreisrahmen angeordnet, welch letzterer um eine

senkrechte Achse in wagrechter Ebene in den um horizontalen
Zapfen schwingenden Rahmen drehbar ist. Der Rahmen wird
von der auf Zapfen am Maschinenständer schwingbaren Pfanne
in Führungen derart gehalten, daß durch einen Ansatz an
dem Zapfen, durch eine mit Stellschraube versehene Gabel,
sowie durch einen Hebel die Pfanne gehalten und beim An-
heben dieses Hebels die Pfanne mit Werkzeughalter gegen
die Schleifscheibe angepreßt wird.

Bei der Copirfräsmaschine mit beweglichem
Tisch von Otto Lademann ist die allseitig parallele Ver-
schiebbarkeit des das Modell und die Werkstücke tragenden
Arbeitstisches gegen die festliegenden, nur drehbaren Fräsen
dadurch erzielt, daß der Tisch drehbar mittelst Lager von zwei
in vertikalen Ebenen schwingenden parallelen Hsbeln getragen
wird, die gleichzeitig um vertikale Zapfen einer in einem

horizontal verschiebbaren Wagen gelagerten Welle gedreht
werden können.

Ein Gerüst zum Verputz und Abfärben von
Fa^aden mit verstellbaren Gerüst stützen wird von
Hugo Baum hergestellt. Bei demselben sind die an der Fa-
yade dargestellten und miteinander gekuppelten Steigbäume
mit Sprossen, die sich in Höhenentfernungeu von 40 C.mti-
meter von einander befinden, versehen und in Zwischenräumen
von 4—5 Meter von einander derart aufgestellt, daß die

Steigesprossen parallel mit der Front stehen. Der Abstand
der Steigebäume von der Fayade richtet sich nach der Aus-
ladung des Hauptgesimses, durch welche auch die Länge des

Gerüsthalters gegeben ist. Mittelst Bindeleinen werden die

Steigebäume an den zu den Bodenfenstern herausgestreckten

Auslegern befestigt. Sodann werden die eisernen Gerüst-
stützen, die für dieselbe Höhe zu einander gehören, mit je
zwei Haken in je zwei Sprossen eingehängt; die Entfernung
ihrer Haken muß also gleich der Entfernung von zwei Sprossen,
also gleich 4V Centimeter sein. Auf diese eisernen Stützen
werden södann die Belagsbohlen aufgelegt. Um ein Aus-
welchen des Gerüstes nach außen zu verhindern, werden in
einige den Gerüststützen gegenüberliegende Fensterkämpfer eiserne

Oesen eingeschraubt, welche mit den Stützen durch Binde-
leinen zusammengekoppelt werden, was bei einer Gerüsthöhe
von 20 Meter nur einmal nöthig ist.

Die Vorrichtung zum gefahrlosen Auswechseln von
Schmierbüchsen ist gekennzeichnet durch eine Zange, deren
einer Längsschenkcl auf einer Stange horizontal befestigt ist,
während der andere durch einen mit einer Feder versehenen
Hebet bewegt wird. Dieser ist durch ein auf einer zweiten
Stange gelagertes Excenter und einen Hebelgriff beeinflußt.

Auf ein Gardinenstangen-Trägerpaar ist Hrn.
F. Bärdel ein Patent ertheilt worden. Dasselbe bezweckt
das umständliche Anbringen der Gardinenhaken und das damit
verbundene Suchen nach Mauerfugen in Fortfall zu bringen
und besteht aus je einem Träger, der rechts und links ober-
halb der Fensteröffnung senkrechi und in gleicher Entfernung
von der Fenstermilte im Mauerwerk befestigt wird und stets
in demselben verbleibt. Je ein Träger bildet eine Schiene,
welche mittelst Bolzen oder Schrauben an der Wand rechts

oder links oberhalb des Fensters angeordnet ist. In jeder
Schiene sind übereinander in gewisser Entfernung mehrere
Schlitze keilförmig angebracht und in einen dieser Schlitze
wird das Kopfende eines Hakeneisens hineingeschoben und
durch einen Keil gesichert. Ueber diese Haken werden die mit
ensprechenden Hängeeisen versehenen Gardinenstangen gehängt.

An der Löthmaschine für Blech-Cylinder von
Jaques Wehrlin wird der zu löthende Blech-Cylinder mittelst
zweier endlosen Ketten und eines mit letzteren verbundenen
und aus Bolzen, Halbcylindern und Gleitbacken bestehenden
Kolbens durch einen aus zwei nahezu halbcylindrischeu
Mänteln zusammengesetzten Kanal hindurchgezogen. Während
dieser Zeit gelangen alle Blech-Cylinder der Reihe nach unter
den Löthkolben, welcher hohl und mit einer scharskantigen
Ausflußöffnung für das Loth versehen ist, so daß in diese

das durch eine Flamme flüssig gehaltene Loth gelangt, wenn
die durch ein Gewicht belastete Ventilstange durch passende

Anschläge der Ketten zeitweise angehoben wird.
Die „Klemmrolle" als Rettungsvorrichtung aus

Feuersgefahr von Herrn August Richter schließt jede Ge-
fahr vor etwaigem Absturz aus. Dieselbe wirkt so schnell,
daß in kürzester Zeit alle gefährdeten Personen und Gegen-
stände gerettet sein können. Sie besteht im Wesentlichen aus
drei in einem Gehäuse drehbar gelagerten Gleitrollen, durch
deren gebildete Oeffnung ein doppeltes Seil geführt wird,
dies Doppelseil wird von hinten in das Gehäuse eingeführt,
gleitet am untern Umfang der oberen Rolle und spreitzt sich

nach den unteren Rollen zu auseinander, indem es über
deren Nutenumfang fortgleitet. Zwecks Vermeidung des Ab-
rutschens des Seiles aus den Rollennuten sind zwei weitere

Führungsrollen vorgesehen. Bei in Gebrauchnahme wird
das Doppelseil oberhalb des inneren Fensters befestigt. Der
Apparat rollt durch Spreizen der von je einer Person ge-
haltenen unteren Seilenden selbstthätig znm Fenster hinauf,
und die herabzulassenden Personen oder Gegenstände werden
mittelst Gliederleine an dem am Apparat vorgesehenen Haken
angehängt und herabgelassen.

Verbesserter Karren. Bei dem verschiebbaren, die Last
aufnehmenden Kasten für Fuhrwerke aller Art von Johannes
Oilo besteht die schiefe Ebene aus Balken, welche durch

Querhölzer mit einander verbunden und zwischen zwei Karren-
bäumen um eine Achse drehbar gelagert sind. Durch eine

Schraube kann die Steigung der schiefen Ebene stets ver-
ändert werden. Mittelst Laufrollen ruht auf den beiden

Längshölzern der Karrenkaflen, der bei AnHebung des Karrens
auf der schiefen Ebene niedergleitet, bis er durch eine

Keilfläche angehalten wird. Dadurch wird die Lage des

Lastschwerpunkles derartig günstig verlegt, daß der Karren-
Weber im Stande ist, mit diesem Karren eine größere Last,
wie gewöhnlich, vorwärts zu bewegen.

ff Bauführer Jakob Mayer. Ein Schlaganfall machte
seinem Leben in Stäfa ein rasches Ende. Das Stäfener
Wochenblatt schreibt über ihn: „Schon zur Zeit der Bahn-
baute am linken Seeufer war der Verstorbene im Eisenbahn-
bau thätig. Die Gotthardbahnbaute beschäftigte ihn wiederum
mehrere Jahre, Brünig- und Südostbahnroute, sowie die stra-
tegische Bahn Weizen-Jmmendingen half er mit erstellen. Ver-
gegenwärtige man sich die vielen Gegenden, welche er half,
dem zeitgemäßen Verkehr zu erschließen, so wird man dem

Manne, der heute stumm auf der Todtenbahre liegt, das
Zeugniß nicht versagen können, daß einzig ein starker Wille,
außergewöhnliche Ausdauer und Gesundheit im Stande sind,
gleich der Welterlanne am Abgrund, allen Stürmen und

Anfechtungen eines solcher. Berufes Trotz zu bieten. An
unserer rechtsufrigen Bahnbaute seit Frühjahr unter Herrn
Ritter-Egger und neben tüchtigen Mitarbeitern unermüdlich
thätig, erwarb er sich in kurzer Zeit durch seine Anspruchs-
losigkeit, sein leutseliges und offenes Wesen die Sympathie
aller Anwohner.
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